Damiger Dampfboot. 


N 10. 
Dienſtag den 13. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſchelnt 

2 täglich Nachmittags 5 Uhr, 
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Zu ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.-Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


5 Celegraphiſche Depeſchen. 
ie tt a. M., Montag 12. Januar. 
drei Wochen meldet aus zuverläffiger Quelle: „Vor 
A re Ruſſell in einer Privatau⸗ 
Ruffel, wei apſte eine vertrauliche Depeſche des Earl 
und 5 = im Intereſſe der katholiſchen Kirche 
ification Italiens Pius IX. und dem 
115 def > Aſyl die Inſel Malta anbietet 
wünſchenswertl is er mit Sicherheit und unter 
R G rthen Garantien von Seiten des italie⸗ 
pe Palla dernemente nach Rom zurückkehren könne, 
fügun > des Gouvernements in Malta zur Ver⸗ 
— . ſtellt. Die Antwort des Papſtes lautete ab- 
bg Er balte ſich zur Beurtheilung des Juter⸗ 
der katholiſchen Kirche für kompetenter als 
uſſell und werde bei den Gräbern der Apoſtel die 


Rathſchlüſſe der Vorſehung abwarten.“ 


1 Caſſel, Montag 12. Januar. 
17 der Vorſtand des Kriegsminiſteriums Hr. v. 
„ ſo wie der Vorſtand des Juſtizde⸗ 
eg Herr Pfeifer haben heute Mittag ihre 
aſſungsgeſuche beim Kurfürſten eingereicht. Der 
n Oberfinanzrath Hr. v. Schnackenberg 
8 erſehung des Finanzminiſteriums beauftragt 
. Bern, Montag 12. Januar 
ei Seſſion der eidgenöſſiſchen Räthe wurde heute 
a Der Präſident des Ständeraths wirft einen 
h blick auf die europäiſche Politik und begrüßt 
eudig die Erledigung des Dappenthalſtreites. 
Turin, 11. Januar Abend | 
? 8. 
55 gegen das Brigantenweſen niedergeſetzte Commiſ⸗ 
= 5 angekommen. Die Nationalzeich⸗ 
Ense r = pfer der Brigandage hat vollftändigen 
dan d Burger „einbebehörben den Mailand for⸗ 
gemein 7 beihefigen ſich bei der Subſeription all- 


Paris Monta 
5 9 12. Januar, Morgens. 
Der heutige „Moniteur“ meldet, 0 N 


. Paris, Montag 12. Januar 
in pee gu Kammereröffnung ſagte der Kaiſer 
BAR 9 unter Anderem: Es werde nicht 
e 2 zurückzublicken, was ſeit 5 Jah⸗ 
durch ſalchen — ed me fei; denn nur 
1 — i um Stande zu wür⸗ 
ie Palit des Rus del de n sig 
— 1 5 
— 8 et = Gehen rah jr 

en Uebergewichts ohne Mi 

20 le Schwächung der in * — — 
* Nets Gewalt; auswärts nach Maßgabe 
ue Be — der Verträge die Begünſtigung legi⸗ 
— — vefrebungen nach einer beſſeren Zukunft 
— — nen Handelsbeziehungen zu Ländern, 
ie emeinſamkeit der Intereſſen Frankreich 
endlich dir ge 2 Beſeitigung alter Streitpunkte, 
Beleidigun rderung nach Genugthuung für jede 
gung der franzöſiſchen Fahne und für jede 


Im Orient trug 


unterſtütz. Die Anmerung der Rechte der 


der Revolution, ohne Aenderung des guten Verhält⸗ 
niſſes zu Oeſterreich und ohne Preisgebung des Pab⸗ 
ſtes. — Die Grenzſtreitigkeiten mit Spanien und 
der Schweiz werden beſeitigt. Handelsverträge ſind 
abgeſchloſſen oder im Begriff es zu werden mit 
England, Belgien, Italien, Preußen und der Schweiz. 
Die Expeditionen nach China, Cochinchina und Mexiko 
beweiſen, daß nirgends Angriffe auf Frankreichs 
Ehre ungeſtraft bleiben. Die Rede erwähnt nun 
der erlangten Gebietserweiterung und, was noch 
mehr Werth habe, der erlangten Sympathien der 
Völker, der Zuſammenkunft des Kaiſers mit der 
Mehrzahl der Souveraine, die freundſchaftlichen Be- 
ziehungen, welche Pfänder für den Frieden Europas 
erzeugten. Der Friede könne durch die griechiſchen 
Ereigniſſe nicht geſtört werden. Dieſe Ueberſicht des 
Vergangenen bürgte trotz des Druckes ungünftiger 
Ereigniſſe für die Zukunft. In Betreff der inneren 
Verhältniſſe erwähnt die Rede der Amneſtie und der 
Bürgſchaften, womit der große Staatskörper 
ausgeſtattet ſei. Die Verzichtleiſtung der Kaiſerlichen 
Prärogative bezüglich des Budgets, der Reduction 
der Flotte und der Armee Behufs der Erleichterung 
der Finanzen und Verminderung der ſchwebenden 
Schuld. — Das Wachſen der indirecten Einnahmen 
ſei ein Beweis der wachſenden Proſperität. Der 
Zuſtand des Landes würde ohne den amerikaniſchen 
Krieg, welcher eine fruchtbare Induſtriequelle verſie⸗ 
gen ließ, blühend ſein. Zur Hilfeleiſtung für die 
brodloſen Baumwollenarbeiter werde die Regierung 
einen Credit fordern. Die Rathſchläge für Amerika 
habe der Kaiſer vertagen müſſen, weil eine große 
Seemacht ſich nicht angeſchloſſen habe. Die Rede 
ſchließt mit der Aufforderung an die Deputirten, ſie 
ſollten daheim ſagen, daß der Kaiſer ſtets acceptire, 
was das Intereſſe der Majorität des Volkes fördere 
und ſie ſollten auf Wählung neuer Deputirten wir⸗ 
ken, die ihnen ſelbſt glichen. 


Mund ſ ch a u. 
Berlin, 12. Januar. 

— Se. Majeſtät der König nähern ſich immer 
mehr der vollkommenen Geneſung. 

— Die Eröffnung des Laudtages wird am 14. 
d. M., Mittags 1 Uhr, im Weißen Saale erfolgen, 
und zwar nicht durch den König in Perſon, ſondern 
im Allerhöchſten Auftrage durch den Miniſterpräſiden⸗ 
ten v. Bismarck. 

— Der Prinz Albrecht von Preußen iſt der zweite 
Prinz des Königshauſes, dem der Rothe Adlerorden 
mit Schwertern verliehen worden (vergl. Amtliches). 
Dieſes Ordenszeichen wird beſtimmungsmäßig nur 
für kriegeriſches Verdienſt ertheilt, das der Prinz 
Albrecht ſich jüngſt an der Spitze eines ruſſiſchen 
Heerestheiles am Kaukaſus erworben hat. Der erſte 
Prinz war der Prinz⸗Admiral Adalbert von Preußen 
nach der Affaire mit den Riffpiraten. Der Orden 
pour le mérite (Friedrichs des Großen Stiftung) 
wird ſeit 1810 auch nur als „Militair⸗Verdienſt⸗ 
Orden“ geführt und bedingt auch Theilnahme und 
Auszeichnung im Kriege. 

— Das Beſtehen von Differenzen zwiſchen den 
Miniſtern von Bismarck und von Roon wegen vor⸗ 
zunehmender Octroyirungen wird dementirt, ebenfo 
die Nachricht, daß den Beamten die Theilnahme am 

ationalverein verboten ſei. — Das Ordensfeſt 
wird wegen des Geſundheitszuſtandes des Königs 
aufgeſchoben. — Die Börſenzeitung meldet, daß der 
Finanzminiſter von Bodelſchwingh ſeine Entlaſſung 
erbeten habe: 


Ueber den Inhalt der nach Wien gerichteten 
Verbalnote „erfährt“ ein hieſiger Correſpondent der 
Schleſ. Z. Folgendes: Herr v. Bismarck bezeichnet 
darin das Aktionsgebiet, welches Preußen zuſtehe, und 
weiſt nach, in welcher Weiſe Oeſterreich, ohne eigent⸗ 
lichen reellen Nutzen für ſich ſelbſt, die preußiſchen 
Intereſſen zu durchkreuzen ſuche. Handelsvertrag, 
Delegirten⸗Project, Umtriebe in Hannover und Kaſſel 
— ſpielen dabei natürlich ihre Rolle. Hr. v. Bismarck 
verweiſt auf die frühere Politik Metternichs, welche 
Preußen in Deutſchland freie Hand gelaſſen habe 
unter der Vorausſetzung, daß es Oeſterreich in ſeiner 
allgemeinen europäiſchen Action unterſtütze. 


Aehnlich äußert ſich die Corr. Stern, — bei der 
wir doch bemerken müffen, daß das augenſcheinlich 
officielle Communiqué der Nationalzeitung die Exiſtenz 
eines Schriftſtückes anerkennt: 

Am 4. Dezember alſo fand jene unterredung zwiſchen 
Herrn von Bitmarck und dem Grafen Karelyi ſtatt. 
Sie dauerte länger als zwei Stunden. Als Einleitung 
und ehe Herr v. Bismarck auf die Materie ſelbſt einging, 
beklagte er ſich bei dem Grafen Karolyi über die feind⸗ 
felige Haltung der inſpirirten öſterreichiſchen Preſſe Preußen 
gegenüber, worauf der Graf antwortete, daß die öſterrei⸗ 
chiſche Regierung nicht veramwortlich gemacht werden 
könne für die Acußerungen der öſterreichiſchen Preßorgane. 
Herr v. Bismarck ging nunmehr auf den eigentlichen 
Gegenſtan über. Die fortdauernde Feindſeligkeit der 
Würzburger Regierungen und Oeſterreichs am Bunde 
Preußen gegenüber ſeien nicht mehr länger zu ertragen, 
und wenn dieſer Zuſtand, der ſo wenig den gegebenen 
Machtverhältniſſen entſpreche, nicht aufhöre, ſo werde 
Preußen ſich genöthigt ſehen, Bande zu löſen, die bisher 
ſeiner Entwickelung Feſſeln angelegt und ſeiner Macht⸗ 
ſtellung in Europa mebr geſchadet als genützt haben. 
Oeſterreich möge daher überlegen, ob es nicht beſſer ſei, 
andere Wege zu betreten oder vielmehr zu den Metternich · 
ſchen Anſichten zurückzukehren. Herr v. Bismark präcl⸗ 
firte nunmehr feine Forderungen in Betreff Norddeutſch⸗ 
lands, des Overbefehls über das 9. und 10. Bundes- 
armeekorps, der Leitung der inneren Angelegenheiten 
Deutſchlands, immer wieder auf Metternichs Politik 
zurückweiſend, zu deſſen Zeiten der Zollverein ins Leben 
gerufen werden konnte. Oeſterreich ſollte ſich ganz ſeinen 
auswärtigen Angelegenheiten hingeben, den Schwerpunkt 
ſeiner Politik in Ungarn ſuchen. Ginge Oeſterreich auf 
dieſe Vorſchläge ein, ſo werde Preußen Oeſterreichs Politik 
in Italien unterftügen; weiſe aber das Wiener Cabinet 
die Verſtändigung auf dem angegebenen Wege Aare 
fo werde Preußen feine Rechte revindiciren, und k me es 
zum Abbruch der diplomattſchen Beziehungen, fo würden 
Hannover und Kurheſſen ſofort militalriſch occupirt 
werden. Gleichzeitig — ob gerade am 4. Dezember, das 
wiſſen wir nicht — hatte der preußiſche Geſandte in ien 
mit dem Grafen Rechberg eine Beſprechung, in welcher 
dieſer Geſandte dieſelben Anſichten entwickelte wie Herr 
v. Bismarck, ohne irgend ein Schriftſtück vorzuleſen, von 
dem Hr. v. Rechberg Abichrift hätte fordern können. Der 
Graf Rechberg ſah dieſe Auseinanderſetzung für eine ir 
theilung sans conséquences an, würden ibm aber die 
Anſichten ſchrifilich formulirt, ſo werde er dieſelren er 
Erwägung zu ziehen haben. Sofort ſchon könne 5 
ſagen, daß nach ſeiner innigſten W De 
in jeder Beziehung eine deuiſche Intereſſen ſehr auf 8 
liche Politik treibe und die jetzige Richtung nicht a nit 
geben werden dürfte. — Inzwiſchen ift die en ul 01 
eine Ausgleichung zwiſchen Oeſterreich und ar di 2 
ganz verſchwunden, im Gegentheil wird 427 Ein 5 1 
weſenheit des Grafen Thun in Berlin bele 1 e Hans 
mannes, von welchem man annehmen zu können glaubt, 
daß er ein Berſtändniß für die berechtigten Anſprüche 
Preußens bat. Auch ift der äußerlihe Verkehr des Herrn 
v. Bismarck mit dem Grafen Karolvi der Art, daß min⸗ 
deſtens nach den Regeln der diplematiſchen Etiquette 
jede Annahme eines diplomatiſchen Zerwürfniſſes ausge 
ſchloſſen iſt. : 

— Nach der „N. V. Z.“ hatten die Altliberalen 
aus Köln mehrere Berathungen gehabt, an welchen 
u. A. die HH. Meviſſen, D. Oppenheim, v. Becke 


rath, H. v. Sybel, theilgenommen haben. Sie haben 
ſich ſchließlich über eine Adreſſe an den König geei⸗ 
nigt, in welcher zugleich gegen das Abgeordneten ⸗ 
haus (2) wie gegen das Miniſterium Partei genom⸗ 
men wird. Von dem Plane, die Adreſſe nur von 
ſolchen Gliedern der haute finance und von ſolchen 
Leuten unterzeichnen zu laſſen, die dem König perſön⸗ 
lich bekannt ſeien, ſcheint man abgegangen zu ſein 
und wirbt jetzt Unterſchriften bei den Großinduſtriellen 
der Provinz. 

— Nach der Bk.⸗ u. H.⸗Z. wird in Börſenkreiſen 
beharrlich verſichert, daß die Verhandlungen mit Hrn. 
v. d. Heydt wegen Wiederübernahme des Finanz⸗ 
miniſteriums noch keineswegs völlig abgebrochen ſind. 
Noch in den letzten Tagen ſoll ein ſolcher Verſuch 
erneuert worden ſein. 

Kolberg, 7. Jan. Der Abgeordnete Major 
a. D. Dr. Beitzke iſt hier angekommen, um vor 
dem hieſigen Garniſongericht vernommen zu werden, 
da derſelbe ſich in öffentlichen Blättern bereit erklärt 
hatte, Beiträge zum Nationalfonds in Empfang zu 
nehmen. 

Paris, 9. Jan. Vorgeſtern Abend war ein großer 
Ball in den Tuilerien; 2600 Perſonen, zum größ⸗ 
ten Theile Offiziere der Armee und der National⸗ 
garde, ſowie Schüler der polytechniſchen Schule und 
der Militärfhule von St. Eyr, waren anweſend. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen um 10 Uhr 
und blieben bis Mitternacht. Nächſten Sonnabend 
iſt diplomatiſches Diner in den Tuilerien. Am letz⸗ 
ten Dienſtag war Privatgeſellſchaft bei der Kaiſerin; 
40 Perſonen waren anweſend. Man feierte den Tag 
der heiligen Drei⸗Könige. Die Marquiſe de Cadore 
bekam die Bohne, aber als loyale Unterthanin trat 
ſie ſofort ihre Krone an den Kaiſer ab, der ihr da⸗ 
für ein prachtvolles Armband in Brillanten zum Ge⸗ 
ſchenk machte. 

— Laut Berichten aus Gibraltar war dort der 
conföderirte Dampfer „Sumter“, welcher ſeiner Zeit 
ſo viel von ſich reden machte, für 4000 Pf. Strl. 
an einen engliſchen Kaufmann verkauft worden. Der 
Geſandte der Vereinigten Staaten in Madrid hatte 
gegen den Handel proteſtirt und erklärt, die Unions⸗ 
Kreuzer würden das Schiff nicht reſpectiren, da es 
ein von den Rebellen zu New Orleans genommenes 
Unions⸗Schiff ſei. Als der „Sumter“ unter briti⸗ 
ſcher Flagge auslief, machte auch wirklich das Unions⸗ 
Kanonenboot „Ottawa“ Jagd auf ihn. Als der 
Gouverneur der Feſtung, Sir W. Codrington, dies 
bemerkte, ließ er ſeine Batterieen bemannen und 
ſchickte ſich zum Feuern an, worauf die „Ottawa“ 
ſich zurückzog. Auch lag eine Unions⸗Kriegs ſchaluppe 
zu Algeſiras, um dem „Sumter“ aufzulauern. 

— Der ſchon erwähnte Proteſt mailänder Damen 
gegen die Abſendung eines früher für die Kaiſerin 
Eugenie von Frankreich beſtimmten Geſchenks (eine 
von dem berühmten Bildhauer Vela gefertigte Mar⸗ 
morgruppe, welche Frankreich und Italien in ſchweſter⸗ 
licher Umarmung darſtellt) lautet: „Als wir zur 
Darlegung unſerer dankbaren Gefühle gegen Frank⸗ 
reich uns vereinigten, lebten in uns die Erinnerun⸗ 
gen an die großmüthigen Verſprechungen Napo⸗ 
leons III. Wir glaubten nicht, daß der Kampf für 
„eine Idee“ uns zwei theure Provinzen koſten, noch 
daß uns ein franzoͤſiſcher Miniſter zumuthen würde, 
auf die Idee, Rom zur Hauptſtadt Italiens zu 
machen, zu verzichten. Während dieſer traurigen 
Ereigniſſe arbeitete noch immer der Meiſter an einem 
Geſchenke für die Kaiſerin. War es eine Combina⸗ 
tion oder ein bis zum Aeußerſten getriebener Ser⸗ 
vilismus; während der italieniſche Miniſterpräſident 
ſiel, weil er zu ſehr dem Willen Frankreichs ergeben 
war, veröffentlichte man, gleichſam als Gegendruck 


zum Triumphe des Volkswillens, daß die mailänder 


Damen ein Zeichen der Dankbarkeit nach Paris ſen⸗ 
den würden. Dieſe Worte lauteten wie eine Belei- 
digung gegen die nationale Würde und traten direkt 
der Dekicateſſe fo vieler Damen entgegen, welche mit 
Recht als Vaterlandsfreundinnen bekannt find. Des⸗ 
halb proteſtiren die unterſchriebenen Frauen gegen die 
Bedeutung, welche man heute dieſem Geſchenke bei; 
legen möchte. Durch einen Act freiwilliger Hochher— 
zigkeit in ganz verſchiedener Epoche als die heutige 
beſtellt, liegt wenig daran, daß es den Platz ein⸗ 
nimmt, für den es urſprünglich beſtimmt war; aber 
es möge dort nicht mehr an die Erkenntlichkeit der 
Damen von Mailand, ſondern an die Art und Weiſe 
erinnern, wie Napoleon III. ſein feierlichſt gegebenes 
Verſprechen hält.“ (Folgt eine Unzahl von Unter⸗ 
ſchriften.) 

— Heute haben in Notre-Dame die Exequien für 
den Cardinal Morlot Statt gefunden. Alle Cardi⸗ 
näle, mit Ausnahme des wegen Alter sſchwäche nicht 
erſchienenen Erzbiſchofs von Chambery, Mgr. Billiet, 


alle Miniſter und ſonſtigen Würdenträger des Staates 
haben der Feierlichkeit beigewohnt. Der Monitenr 
bringt heute einen ausführlichen Nekrolog voll hol er 
Anerkennung der Talente und Tugenden des Kirchen- 
fürſten, der, wie es am Schluſſe heißt, ſo arm ge⸗ 
ſtorben iſt, daß der Staat eine Schuld des Dankes 
für die geleiſteten Dienſte löſen und die Begräbniß⸗ 
koſten auf ſich nehmen muß. Zugleich erinnert der 
Moniteur an einen Plan, für den ſich der Cardinal 
ſehr intereſſirt und den er auf dem Sterbebette einem 
ſeiner General⸗Vicare dringend ans Herz gelegt hat. 
Es betrifft nämlich ein Todten⸗Denkmal für alle die 
zahlloſen Menſchen, deren Gebeine in den Katakomben 
von Paris aufgeſchichtet liegen. Das amtliche Blatt 
hält die Ausführung dieſer großen Idee für geſichert, 
da ſich außer der Geiſtlichkeit auch der Miniſter des 
Cultus und die Stadtbehörde daran betheiligen, und 
letztere das Terrain ſchenken ſo wie den größten Theil 
der Koſten tragen will. 

London, 6. Jan. Die von Pariſer Blättern 
verbreitete Nachricht, daß ein ernſter Bruch zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich bevorſtehe, hat hier bis jetzt 
ſehr wenig Beachtung gefunden. Der „Globe“ theilt 
ſie ſeinen Leſern mit keinem andern Commentar als 
einem ungläubigen Kopfſchütteln mit, während der 
„Advertiſer“ dem Hrn. v. Bismarck die Politik zu⸗ 
traut, vor dem 14. Januar ein wenig mit dem 
Säbel zu raſſeln, nicht um Oeſterreich zu ſchrecken, 
ſondern um den Kammern durch patriotiſche Haltung 
zu imponiren. 

Amerika. Die „Times“ bringt folgende Tele⸗ 
gramme aus New⸗York, 26. Deebr.: Der Prä⸗ 
ſident hat die Bill zur Aufnahme Weſtvirginiens als 
Staat nicht unterzeichnet. Die Conſervativen drän⸗ 
gen ihn, ſein Veto dawider einzulegen. Die Repu⸗ 
blikaner dringen darauf, daß der Präſident an ſeiner 
Emancipationspolitik feſthalte und behaupten, er werde 
eine neue Proklamation in dieſem Sinne am 1. Jan. 
erlaſſen. Die Demokraten dagegen verſichern, er 
werde ſich längere Bedenkzeit nehmen. Die Confö⸗ 
derirten haben bei der Einnahme der Stadt Holy⸗ 
Spring 200 Wagen, Baumwolle, Vorräthe, Muni⸗ 
tion ꝛc. im Werthe von 500,000 Doll. vernichtet, 
und Union City niedergebrannt. Die Föderirten ger 
ben ihren Verluſt bei Holly Spring auf 200 Todte 
und Verwundete und 150 Gefangene an. In einem 
Streifzuge gegen Memphis haben die Conföderirten 
100 Stück Vieh und 180 Maulthiere fortgeſchleppt. 
7000 Conföderirte ſollen gegen Columbus, ihre ur⸗ 
ſprüngliche Feſte am Miſſiſſippi, vorrücken. Man 
glaubt, ſie werden verſuchen, die Armee des General 
Roſenkranz bei Naſhville in Tenneſſee zu zermalmen, 
und dieſen Platz wieder zu erobern und ſo Graut's 
Feldzug gegen Jackſon und Vicksburg zu vereiteln. 
Grant iſt bereits ſo geſtellt, daß er aus ſeinem La⸗ 
ger keine 20 M. weit einen Befehl ſchicken kann. 
Foſter's Armee iſt nach Newburn zurückgekehrt. Das 
Reſultat ihrer vier Siege war die Zerſtörung der 
Wilmington⸗Welldon⸗Bahn, ſowie des Telegraphen 
und ſehr vielen Privateigenthums. In Key⸗Weſt hat 
man mehr als 50 große Schiffe der Banks'ſchen 
Expedition nach dem Golf ſteuern ſehen. Als näch⸗ 
ſtes Ziel derſelben gilt jetzt beſtimmt Mobile. 


— Ein Soldat aus Burnſide's Armee erzählt in 


einem Schreiben an ſeine Mutter, zwei Tage vor der 
Schlacht bei Fredericksburg: Heute wurden ins Leichen⸗ 
haus zwölf auf ihren Wachtpoſten zu Tod erfrorene 
Soldaten gebracht. Mehrere ſtehen ohne Pantalons 
Wache; fie haben ſeit 2—3 Wochen nur Oberröcke und 
Unterhoſen an. Das Queckſilber fiel in zwei Näch⸗ 
ten auf 13 und 14 Grad, und im Fluß ſchwamm 
6 Zoll dickes Eis. Die Soldatenſchuhe ſind, Dank 
den Lieferanten in Maſſachuſetts, faſt gar nichts nütz, 
da die Sohlen nur angeleimt ſind. Ueberdies ſind 
die Leute halb ausgehungert. Von dem Gelde, das 
Du mir geſchickl haſt, nahm ich 25 Cent, um mir 
eine Quart Mehl zu kaufen; das rührte ich in Waf- 
fer um und kochte es. Dies iſt das beſte Mittags- 
brod geweſen, das ich ſeit zwei, drei Monaten gehabt 
habe. — Die „Hartford Times“ bemerkt dazu: 
Während die weißen Soldaten ſich in Virginien zu 
Tode frieren, läßt unſere Regierung 50,000 Anzüge 
für Neger in New⸗Hork anfertigen. Während unſere 
armen Soldaten daheim vor Entblößung und Hun⸗ 
ger ſterben, werden Lebensmittel für viele tauſend 
Dollars den Armen in Großbritannien zugeſandt. 
— Der „Cincinnati Commercial“ erzählt: Zur 
Zeit als Kirby Smith vermeintlich unſere Stadt be⸗ 
lagerte, herrſchte unter den hieſigen Farbigen große 
Aufregung. Bei einem ihrer Kriegsmeetings wurde 
die Frage beſprochen, ob ſie ſich der Regierung als 
Freiwillige anbieten ſollten. Die Majorität war da⸗ 
für und der Patriotismus der Anweſenden erreichte 
einen afrikaniſchen Hitzegrad. Allein vor der Ab⸗ 


> 


ſtimmung brachte ein großer pechſchwarzer Kerl eine 


plötzliche Umſtimmung hervor, indem er fagte: 

bin dafür zu gehen und ich gehe in einer 

wenn wir mit weißen Soldaten vermiſcht gehen. Ich 
will euch ſagen, warum ich vermiſcht gehen will 
Wenn wir vermiſcht gehen, haben wir ehrlich Spiel. 
Aber kriegen ſie ein Regiment aus lauter Negern, ſo 
ſtellen fie die ganz voran, und Freund und Feind 
ſchlagen zuſammen Jeden von uns todt. Das ſag 
ich, Sir (mit Zorn die Augen rollend) und ich geh 
nicht ſo, Sir. Ich geh keinen Schritt, außer ver⸗ 
miſcht. Nein, Sir. Der beredte Ethiopier ſchwieg, 
und es folgte eine feierliche Pauſe. Die Schwarzen 
riſſen die Augen auf bei dem Gedanken, daß anders 
als „vermiſcht“ zu gehen der ſichere Tod ſei. Und 


da fie dachten, daß die Ausſicht „vermiſcht zu gehen,, 
e war, gingen ſie auseinander, 


eben keine 


ohne einen Beſchluß zu faſſen. 


—— — —Aü—ͤ— . — 


— Für das Centralgebäude des Capitols in Wa⸗ 
ſhington iſt ein prachtvolles ganz aus Bronze befter 


hendes Thor angefertigt worden, das 20,000 Pfund 


ſchwer iſt. Es hat Thürflügel mit 4 Feldern in 


jedem Flügel, und einem halbkreisförmigen Felde über 
dem Querbalken. Das erſte Feld enthält eine Dar⸗ 


ſtellung von Columbus vor dem Rathe von Sala⸗ 


manca; das zweite ſeinen Abſchied vom Kloſter La 


b 


Rubida; das dritte ſeine Audienz bei Ferdinand und 
Iſabella; das vierte ſeine Abreiſe von Palos; das 
halbkreisförmige feine erſte Landung in San Salva⸗ 


dor; das fünfte ſein erſtes Zuſammenſtoßen mit In⸗ 
dianern auf Hispaniola; das ſechſte ſeinen Triumph⸗ 
einzug in Barcelona; das ſiebente ſchildert ihn als 
Gefangenen in Zellen und das achte feinen Tod. — 


In 16 kleinen Niſchen, welche das Thor einfaſſen, 


ſieht man eben jo viele Statuetten berühmter Zeit⸗ 


genoſſen von Columbus und zwiſchen den Feldern die 
Köpfe der Geſchichtsſchreiber, die feine Reiſen geſchil“ 


dert haben; die letzten ſind Irving und Prescott. 
Das Ganze krönt ein Bruſtbild von Columbus. 

— 27. Dec. 
Rücken des Unionsgenerals Roſeukranz gelegenen 
Ort Union City verbrannt hatten, marſchirten ſie ge⸗ 
gen Columbus und ihre Kavallerie beſetzte die Eſſen⸗ 


Nachdem die Conföderirten den im 


bahn oberhalb Jackſon's dergeſtalt, daß fie die Hoffe 
nung hegten, den General Grant von feiner Opera- 


tionsbaſis abzuſchneiden. Der Finanzfecretär Chaſe 


beantragte außer der Aufnahme eine Anleihe von 


900 Mill. Doll. die Ausgabe von Fonds zu ſechs und 


ſieben Procent, ferner kleiner zinstragender Noten, des- 
gleichen Bildung von Bankvereinen Behufs der Aus- 


gabe einlösbarer Noten. Die „Newyork Tribüne“ 


verſichert, es würden farbige Regimenter organiſirt 


zur Bewachung der Ufer des Miſſiſſippi, zur Beſez⸗ 
zung der unterhalb Neworleans gelegenen Forts und 
zur Durchführung der Emancipationsproclamation. 
Ein Negeraufftand in Franklin County im Staate 
Miſſouri wird befürchtet. Jefferſon Davis hat 
Wiedervergeltungsbefehle gegen Offiziere Butlers und 


gegen Offiziere, welche Neger⸗Regimenter befehligen, 


erlaſſen. 
Aſien. Nach Berichten der Ueberlandpoſt aus 
Calcutta und Singapore vom 8. December 
bereiteten die Holländer eine Expedition vor, welche 
Behufs Beſetzung der Häfen der Oſtküſte Sumatras 
von Siack nordwärts gehen ſollte. 


Aus Hongkong wird vom 1. Decbr. gemeldet, 


daß in Peking alles ruhig ſei. Bei Paokong, 12 
Meilen von Tſingpu, hatte ein Kampf zwiſchen dem 


Oberſten Burgewin, dem Nachfolger Ward's 


mit den Taipings ſtattgefunden, in welchem Letztere 
Der Tartaren⸗General Toh war 


unterlegen waren. 
zur Belagerung von Nanking aufgebrochen. 

Nach Berichten aus Peddo dauerte der Abzug 
der Damois fort. 
Regierung wurden nicht mehr im Namen des Taikun, 
fondern im Namen des Kaiſers ausgeſtellt. 


Die Dekrete der japaneſiſchen 
In 


Nangaſaki lagen am 15. November 6 ruſſiſche Kriegs⸗ 


ſchiffe; wie es hieß, ſollten dieſelben binnen Kurzem 


nach Shanhai abgehen, um den Kaiſerlichen gegen 


die Rebellen beizuſtehen. Der ruſſiſche Kommandant 


hatte von dem Gouverneur von Nangaſaki einen 
Bauplatz für Magazine und Spitäler verlangt, und 
auf deſſen Weigerung den Platz mit Gewalt wegge 


nommen. 
Japaneſen nach Holland abgegangen. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 13. Januar. 

— Im Anſchluß an die Mitttär-Borlagen wird, wie 
wir vernehmen, auch der Flotten Gründungsplan beim 
Marine⸗Miniſterium berathen, zu 5 15 Zweck auch 
die Kommandanten der von der Oſtaſiatiſchen Expedition 
zurückgekehrten Schiffe in Berlin find. f 

— Morgen um 12 uhr wird der Herr Oberbürger“ 
meiſter v. Winter das Inſtitut der Feuerwehr inſpielren. 5 


Ein holländiſches Schiff war mit 20 


— 097 


in welchem die Nachkommen des Großen Kuxfürſten aus 
zweiter Ehe im Mannesſtamm ausſtarben, als ein unter 
preußiſcher Oberhoheit ſtehender Paragialbeſitz beſtand. 
Der Anſpruch der Krone iſt nun darauf begründet, daß 
die Schwedter Gü er nebſt Vierraden und Wildenbruch 
während dieſer Periode außerhalb des Domafnen⸗ Ber. 
bandes ſtanden, und daß deshalb das Domainen-Edikt 
vom Jahre 1713, welches alle königlichen Chatoullen⸗ 
Güter den Domainen einverleibte, auf dieſe Güter keine 
Anwendung finden konnte. Der Fiscus leitet dagegen 1 
nen Anſpruch aus dem vorbehaltenen Rechte des Rück ⸗ 
falls der Güter ab, indem er annimmt, daß dieſer im 
Jahre 1788 eingetretene Rückfall dem Staate zu Gute 
komme, und hat außerdem eine Gabinetd-Drdre des hoch⸗ 
ſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. vorgelegt, wong 
dieſer Monarch die Güter für Domainen ent 


— Heute Mittag wurde eine Frau in der Hundegaſſe 
von einem Poſtwagen, welchem dieſelbe trotz des Sig⸗ 
nals nicht rechtzeitig aus bog, über die Füße gefahren. 

— In dem nahegelegenen Borgfeld tft in der ver. 
floſſenen Nacht ein Einbruch verübt, bei welchem aus 
einer Komode 350 Thlr. baares Geld, mehrere 7 
Hemden und ſonſtige Manns und Frauenwäſche geſtoh · 
len worden iſt. ; 

Königsberg. Der des Muttermordes verdächtige 
Tiſchlermeiſter Treicke ift, obgleich er hartnäckig leugnet, 
doch aus dem polizeilichen bereits am Sonnabend in das 
Criminalgefängniß überſtedelt worden, da die gegen ihn 
vorliegenden Verdachtsgründe als ausreichend zur Ein» 
leitung der richterlichen Unterſuchung von der Staats⸗ 
anwaltſchaft erachtet worden ſind. 

— Zum Prorektor der Albertusuniverſität für das 
Univerfitätejahr Oſtern 1862/64 wurde in der geſtrigen 


— In der Jub 

die ubelkeier dieſes Jahres, die freilich du 

a politiihen Berhättnifie en 1 
würdiger. Denn ide g Zag für Danzig ein ſehr merk. 
Gefecht bei vnn m der dacht des 13. Jan. 1818 fand dag 
ſchau Ex dem Orte Rojenberg zwiſchen hier und Dir⸗ 
tannt und hr Theil dieſes Does wurde niederge- 
— e Franzoſen waren genöthigt, ſich zurück⸗ 
Prout woran 4. Sannar 1818 war das Gefecht bei 
Stadt besabeuf fid) die Bewohner der Vorſtadte in die 
dee Sn e ine re De 
der dieſelbe erlebt und davon e ae zip: 


— (Zweite Sitzung des Danziger 
Harn Br. bug Bene ns Der Vortrag des 
ar 5 Laubert über den „ Sydenhamer Palaſt 
zeichen ai er Weiſe geeignet, das Intereſſe der zahf- 
ig uhörer bis zum letzten Momente zu feſſeln; 
mb ir „welchen es vergönnt war, London 
ne ehenswürdigkeiten in's Auge zu fallen, 
* anziehende Repetition des Genoſſenen und 
ſan = den Uebrigen, wie Herr Dr. L. durch 
regen wie über die Ausſtellung in London anzu⸗ 

. 1 hatte, die jedenfalls zu entſchuldigende 
lebhaften Be, zuſehen, zu lernen. Von der wirklich 
de — des großen Ausſtellungsgebäu⸗ 
jo Hai ein jetziges Parlaments⸗Mitglied einem 

nee Ölas - Pavillon in den gewaltigften 

. Auf Bene halte und deſſen Comitee 
* je e geſtellt hatte, ſich nichts entgehen zu 
tms auf ſih Aufmerkſamkeit des denkenden Publi⸗ 
jenigen Theil ziehen würde, feſſelten beſonders die⸗ 
das cpp 05 welche uns das Alterthum, beſonders 
Ahnogranhif e vor Augen ftellten und welche fpeziell 
den, wie d En Intereſſes find. Einem Vortragen⸗ 
en — Dr. Laubert, war es möglich, auch 
Kieſenbaum er Beſchreibung des Californiſchen 
Rab heutiger & entwerfen, der zugleich einen Maß⸗ 
vi felt g peculation abgab. Es verſteht ſich 
durch die aß die Versammlung Herrn Dr. Laubert 
m geoß ER Beifallsſpende ehrte und, da der 
aud e Stoff nicht an Einem Abende Erledigung 
„ um eine Fortſetzung bat. Nach der hieran 
deknüpften kleinen Debatte bot auch der Fra ekaſten 
viel Neues und Intereſſantes. Herr Dr. en ezer⸗ 
meny entwickelte in höchſt klarer Weiſe die Anfor⸗ 
8 an eine Normaluhr, wobei den zeitigen 

okalen Verhältniſſen Rechnung zu tragen ſei; 
= a o bſen zeigt, wie durch ein practiſches Verfah⸗ 

2 es Silber wie neu herzuſtellen ſei, wenn vor 
* a unreinen Substanzen (beſonders Fettigkeiten) 

10 Sraltungen befeitigt find. Der Vorſitzende Herr 

ch randt erklärte trotz einiger Entgegnungen 
1 — Rauch ⸗Waaren für identiſch, indem er 
ückſprache mit Sachkennern den Wortlaut 


lärt haben 
ſoll. Man iſt in juriftiihen und Verwaltungskreiſen 
darauf geſpannt, welchen Ausgang dieſer Prozeß ferner 
nehmen wird, und ob die Güter ohne Weiteres den 
Staatsgläubigern, welchen fie nebft den übrigen Staats- 
Domainen verpfändet find, entzogen werden können. In 
zweiter Inſtanz bat eine andere Abtheilung des Kammer⸗ 
gerichts, in dritter das Ober⸗Tribunal das Urtheil 
zu fällen. 


Sitzung des Concilium generale der Profeſſor v. Wit⸗ 
tich gewählt. 
Stadt⸗Theater. 
Zum Benefiz für Herrn Simon wurde geftern 5 
eine neue Poſſe Don ar mil van mit ET, 
gegeben. Dieſelbe führt den Titel „Unruhige Ze ten“ 
9855 „Lietze's Memoiren“ und hat berelts in Berlin 13 Vermiſchtes. 5 
große Kaſſenerfolge gehabt, weshalb auch ihre Aufführung „ Eine geographiſche Preisfrage, deren Löſung 
bier in's Werk geſetzt worden ift. Das überaus zublreich mit Einhundert Thalern gekrönt werden ſoll, iſt vom 
verſammelte Publikum fühlte ſich durch die Novität gang | Verein von Freunden der Erdkunde zu Leipzig in 
außergewöhnlich ergöpt und ſpendete den reichſten Beifall. folgender Weife geſtellt: Welche find die geographiſch⸗ 
Zu einer kritiſchen Unterſuchung find dergleichen Produc- Jen getr.: d die geographiſe 
tionen indeſſen nicht geeigner. Uebrigens nimmt dieſe ſtatiſtiſchen und politiſch commerciellen Verhältniſſe 
Paß . ihren e —.— — 9 derjenigen Länder, nach denen in neuerer Zeit der 
platz ein und wird gewiß auch auf der ühne des bie-] Zug der deutſchen Auswanderung vorzugsweiſe erichtet 
figen Stadt⸗Theaters viele Wiederholungen in der Auffüh⸗ geen iſt, — welche Kauder u es is 
rung erleben, zumal die Hauptrollen ganz vorzüglich am meiften für eine wohlo iſirte deutſche Coloni 
beſetzt find. Den Carl Lietze ſpielte Herr Simon mit A - hlorganiſirte eutſ e Colont⸗ 
characteriſtiſcher Schärfe und Humor, und Frau Woiſch ſation? Es wird bei Bearbeitung dieſer Aufgabe 
entwickelte als Wittwe Aurelie Freiberger alle guten ſchau⸗] nicht nur auf Klima, Bodengeſtaltung, Bewäſſerung, 
ſpieleriſchen Eigenſchaften, welche für dieſe Rolle nöthig find. | Culturfähigkert, Produkte und Bewohner der betreffen⸗ 
2 = ie ee e een den Länder, ſondern auch auf die Verbindungswege 
er Aurelie Freiberger allerliebſt, wie denn auch die Herren f 4 4 x 4 
Alberti, Mater, Ubrib, Kurz, Klidermann| mit dem Mutterlande, ſo wie auf die phyſikaliſch⸗ 
und Met und die Damen Frl. Gerber und Frl. Lü d geographiſchen Berhältniſſe, welche auf den Verkehr 
ihre Rollen ſehr brav gaben. mit Deutſchland fördernd oder hemmend einwirken, 
— ( =xvði᷑ſ . — Nicdſcht zu nehmen fein. — Die Beantwortungen 
Gerichts zeitung. der Dr müffen in deutſcher Sprache abgefaßt fein 
ur z a d bis ſpäteſtens am 30. Novbr. 1863 bei dem 
Criminal⸗ Gericht zu Danzig. rn g > 
(Gin diebiſcher Bettler.) Der Kucht Rei Schriftführer des Vereins, Dr. Henry Lange in 
nomski aus Damerau, 22 Jahre alt, iſt einer der Leipzig, eintreffen. 
nichtswürdigſten Diebe, die ſeit Tanger Zeit ihren Platz Eine bemerkenswerthe Neuerung auf dem 
auf der Anklagebank gefunden. Als Taudſtummer wan] Gebiete ver Möbeldecorgtion, welche ein Surrogat 
pet —.— * an der und ſuchte 25. Al wache für den Marmor fein fol, iſt aus Lon don zu be⸗ 
ebehrden da itleid der Leute zu erregen. Alle, welche ri ; : \ : 
er anſprach, waren auch ſo mitleidig, ihm kleine Gaben ze ichen — - eee 
zu reichen. Um dieſe aber war es ihm nicht ſonderlich Schiefer, deſſen verſchiedenfarbig 
zu thun; er wollte mehr, er benutzte die Gelegenheit, und vergoldeter Emaille⸗Ueberzeug eben fo effeetvoll 
welche ſich ihm beim Bettel darbot, hauptſächlich air als dauerhaft iſt und mit beliebiger Farbe und Zeich⸗ 
um Diebereien auszuführen. Namentlich ſtahl er bei jeie | nung zu billigem Preiſe hergeſtellt wird. Die er⸗ 
Tage ee Nen Peder aber 4 40 wähnte Fabrik liefert namentlich emaillirten Schiefer 
„rauh“ und „rauch“ entwickelt und beantwortete d das Liebſte, was dieſer hatte, nämlich eine Flöte, welche für Fenſterbänke, reich verzierte Tifche aller Art, 
die Frage: „Was iſt Homeriſches Gelächter?“ ann derſelbe immer gebraucht hatte, um ſeine einſamen Stun. Buffets, Kamine, Billards, prachtvolle Todtenſärge, 
daß ſie ſich anlehnend won rb“ dahin, den zu erheitern und feinem muſikaliſchen Sinn Rechnung zu] Grabdenkmäler und dergleichen. Dae Fabrikations⸗ 
omeriſchenn Ob end an eine bekannte Stelle in der | tragen. Nachdem er auf dieſe Weiſe lange fein böſes verfahren ſcheint noch Geheimniß zu fein 
wo über i yſſee nur da ihre Anwendung finde, | Spiel getrieben, wurde er, indem er einem Pferdeknecht 4.4 Die Virtuosität der G 3 8 : 
er irgend Jemand eine Schadenfreude geäußert | ſeine Peitſche ſtahl, ertappt. Der Beſtohlene war ſo ſehr * ; der Gauner ſcheint auch in 
werde, der ſich in einer „diffieilen Lage“ befä empört über den Diebstahl, daß er alles Mitleid, welches Oberösterreich den Culminationspunkt erreicht zu haben, 
Unter den geſchäftlichen Sachen wa a8 efände. er früher gegen den taubſtummen Bettler gehabt, ver- denn beinahe täglich werden neue Kunſtſtücke derſelben 
daß Herr Spieß eine Ueb r die bedeutendſte, gaß, und dieſen mit der Peitſche furchtbar hieb. Hierbei erzählt. Eines der originellſten dürfte nachſtehendes 
len Verhältniſſe des Sn m er (ie Ber, Zaubtu N Gluten und ſein: Drei Männer, als Huſaren verkleidet, durchziehen 
vorigen R —— gab. er us, 8 ; it di ; ; ; 
Hr. "Si wurde fomit die Decharge erteitt, | Sieden um Nacficht verwandelte. Alles Bitten und Fle⸗ I 1c 00 0 t hi ke Dan 11 9 557 
pieß gab zugleich eine beſrievigende Nachri den war jedoch vergebens. Der entlarvte Betrüger und mi renze und verkaufen Arzenei 
über die Bibliothek und — ſiehe 3 achricht Dieb wurde dem Arm der Gerechtigkeit überliefert und Landvolk, wobei fie demſelben vorſpiegeln, daß Se. 
wenige Bände, die da! es fehlten nur] befand ſich am vorigen Sonnabend vor den Schranken] Maj. der Kaiſer fie und viele andere im ganzen 
haben wird. zu erlangen keine Schwierigkeiten] des Criminal -Gerichts. Hier geſtand er ein, daß er un.] Lande herumſende, um die in feiner Hofapotheke neu 
dende Der Vorſitzende theilte ferner mit, daß ter dem betrügerſſchen Vorgeben, taubſtumm zu ſein, ger rt 1 e 5 
8 r nächſte Vortrag Zoologiſches behandeln wird und bettelt und bei dieſer Gelegenheit die in der Auflage erfundenen wunderthätigen Heilmitteln der leidenden 
Inn ſchloß die höchſt intereffante Si 3 vorgezeichneten Diebſtähle ausgeführt habe; er wurde zu Menſchheit zum allerbilligſten Preiſe zu verkaufen. 
Quartett. Die An ahl der Müsli tzung mit einem | einer Gefängnißſtrafe von 3 Monaten, Ehrenverluſt und | Da die Leichtgläubigkeit des Landvolkes unendlich 
mehr über 100 . er Mitglieder beträgt nun⸗] Stellung unter Poligeiauffiht, beides auf die Dauer ei⸗ | groß ift, ſo machen dieſe Gauner ſehr gute Geſchäfte 
y ohne daß man bisher derſelben habhaft werden konnte“ 
— . ———— et 


nes Jahres verurtheilt. 
— Am 15. Februa 


für die Inf r treffen die Erſatzmannſchaften Berlin. Wie ſchon berichtet wurde, iſt der Rechts⸗ 
fe Pine Regimenter ein, — die | ftreit zwiſchen der 5 und 12 5 Fiscus über den Beli 
Monats eingeſtellt haben eſelben ſchon Anfangs Liefes | der Domainen der ehemaligen Markgrafſchaft Schwedt, 
* BE: der ſogenannten Herrihaften Schwedt, Vierraden und 
aus =. im Laufe dieſer Woche wird Hr. Abramowski] Wildenbruch, von dem Kammergericht (Geb. Juſtizratt) 
ihm va faßt der ſich gegenwärtig hier aufhält, ein von in erſter Juſtanz zu Gunſten, der Krone entſchieden. Die 
kleinen S es D 4 Sp. Z. bemerkt darüber: Dieſer Prozeß, in welchem der 
Der en dale, des Gewerbe König gewiſſermaßen Kläger, Verklagter und Richter in 
hieſi Einer Perſon iſt, kann als der erſte in Preußen vorge⸗ 
—. 9153 Br a Domainen-Progep, gelten Früher en 
t e namentlich unter „artige Rechteſtreitigkeiten m t möglich, da die Dispoſitſon 
2 ein Inte A i Königs Em über die heut als Staatsgut betrachteten 
Abtam en. Uebrigens bat, wie wir bören Herr Domainen unbeſtritten war. In dem Prozeſſe über 
eifall — — 2 ' 5 war wegen der früheren 3 wi 
was jede ü tädt der dazu gehöri üter bis in 

an Ben Se ab mh fü fin deen S, Sr green dee den mut 

Geſtern 


15. Jahrhundert zurückzugeben. In dieſem wurden die 
ſchein über 2 em ein Lehrling einen Poſt⸗Auszahlungs⸗ 


ni >. und ee durch ee 
lbrecht Achilles erobert, dann aber einem Grafen 
den dir. auf der Straße; er 

ſelben und wollte den Betrag fache in L 


Ri — ade en en di 5 das Ingmar 

'bınen, er Familie Hobenftein fielen die Güter an den Großen 

gemeldet, del in hatte aber ſchon feinen Verluſt] Kurfürſten zurück, welcher damit Anfangs ſeine Mutter, 

efaßt nad verhaftet der unrechtmäpige Beſitzer ab» | Did mach deren Tode feine zweite Gemahlin Sopble 
a 8 Dorothee ausſtattete und dann beſtimmte, daß die Güter 

RR onhabend i 

na n der 

an moutterbauer“ {m 8 8 

fogurufde mit 28 Pfunden der Den Bazen 


Sergeant und Regmts.:Tambeur Reinhold Reiß mit Igfr. 
Louiſe Albertine Richau. Schuhmachergeſ. Carl Guſtav 
Otto in Hobenfürſt bei Braunsberg mit Caroline 
enriette Geſchke. 
8 Geſtorbe 2 Victualienhändler Friedr. Englich, 48 J. 
Waſſerſucht. Klempnermſtr. Joh. Ed. Kammbacher, 50 0 
Gehirnentzündung. Oberfeuermann Sommer So u 
Rudolph Max, 8. M., Bruſtkatarrh. Goldarbeiter Ber. 
Robert 1 — J., Lungenſchwindſucht un er⸗ 
ärtung des Magens. 
; St. Johann. Getauft: Gaſtwirtb Stamm Tochter 
Zohanna Maldllde Selma. Segeimadermfit. Krämer 
Sohn Julius Wilhelm. Schiffszimmer 2 unttock Sohn 
Otto 97 — Adolph. Schneidergeſe tobbe Tochter 
Maria Eliſab. Johanne. 0 
ee a Schiffszimmermann. Friedr. Wilhelm 
Freitag mit Safe, Concordia Wilh. Zöls in Käſemark. 
Böuchermſtr. Ludwig Emil Ruth mit Jofr. Hermine 
b 5 
eh 9 — Steueraufſeher Meyer Zwillingsſohn, 
2 M., Schwäche. Binnenlootſe Gohr Tochter Julianne 


Wildenbruch einen beſonderen fürftlſchen Beſitz ſeiner, 
von der Thronerbfolge ausgeſchloſſenen, Secundo-Genitur 
bilden ſollten. Dies ift der Urſprung der Markgrafſchaft 


nebft der von ſeiner Gemablin hinzugekauften Grafſchaft 
n. beften Tiſchbutter ge ⸗ 
Schwedt, welche vom Jahre 1690 bis zum Jahre 1788, 


Eleonore Mathilde Agnes, 20 T., Abzehrung. Segel⸗ 
machergeſell Romowski Tochter Emma Pauline Eliſe, 
10 T., Schwäche. Canzlei⸗Inſpector⸗Wittwe Pauline 
Eliſab. von Kapff geb. Kühn, 85 J., Gehirn⸗Schlagfluß. 

St. Catharinen. Getauft: Webermſtr. Albrecht 
Sohn Richard Johann. Grenz⸗Aufſeher Schulz Sohn 
Waldemar Carl Conſtantin. Lootſe Begeng Sohn Max 
Emil. Bernſteinarbeitergeſ. Mantrikowski Sohn Alb. Guſt. 

Aufgeboten: Fleiſchermſtr. Theod. Friedr. Wilhelm 
Brünlinger mit Igfr. Anna Kuhl zu Bärwalde. 

Geſtorben: Kutſcher⸗Wwe. Louiſe Eklaff geb. Kroß, 
85 J. 1 M. 16 T., Alterſchwäche. Kaufmaun Nathanael 
Ferdinand Ludwig, 68 J. 10 M. 11 T., Alterſchwäche. 

St, Trinitatis. Getauft: Zugführer Herrlich 
Sohn John Carl. Kaufmann Krauſe Sohn Ernſt Max. 
Barbier Gelz Tochter Meta Amalie. Agent Seiffert Tochter 
Johanna Martha Adelbeid. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Schäferei-Director 
v. Tühren Tochter Margaretbe. 

Aufgeboten: Bäckergeſ. Anton Zywicki mit Jgfr. 
Mathilde Louiſe Henriette Klyne. 

Bartholomäi. Getauft: Bernſteinarb. Osnitzki 
Tochter Marie Louiſe. Reg.⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Tempel ⸗ 
hoff Sohn George Robert Eugen. 

Aufgeboten: Feuerwehrmann Carl Joh. Wisbareit 
mit Emilie Sommerland aus Neuſtadt. 
(Schluß folgt.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Bekanntmachung. 
Wir machen hierdurch wiederholt darauf aufmerkſam, 
daß die Quittungen über Zahlungen au die 
Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe nur dann Gültigkeit und für 
die Gemeindebehörden unter allen Umſtänden rechts⸗ 
verbindliche Kraft haben, wenn dieſelben mit drei⸗ 
facher Unterſchrift 

a) des Rendanten, 

b) des Coutrolleurs der Einnahme 
und c) des Kaſſirers 
verſehen ſind. 

Dieſe Beſtimmungf findet fortan auch auf diejenigen 
Quittungen Anwendung, mit welchen der Einſammler 
ausgeſchickt, wird um Geldbeträge von den Zahlungs⸗ 
pflichtigen abzuholen. 

Ausgenommen hievon bleiben die Quittungen über 
eingezahlte Penſionsbeiträge und Hundeſteuer, zu deren 
Gültigkeit nur die Unterſchrift der ad a. und c. 
gedachten Beamten (Rendanten und Kaſſirers) er⸗ 
forderlich iſt. 

Schließlich bemerken wir, daß zur Zeit ange⸗ 
ſtellt ſind 

a) als Kämmerei ⸗ Haupt = Kaſſen⸗Rendant 
Herr Jahn, 
b) als Controlleur der Einnahme Hr. Schneider, 


1309] 339,39 | 0,6 Oeſtl. ſtill; dicker Nebel. c) als Kaſſirer Herr Völckel II. 
g und d) als Einſammler Herr Wichmann. 
r Danzig, den 8. Januar 1863. 
Geſchloſſene Schiffs-Frachten. Der Magiſtrat. 
Am 12. Januar. v. Winter. 
Liverpool 18 s. pr. Load Balken. Dublin 20 s. pr. 
Load [J. Sleeper. Bekanntmachung. 


Schiffs-Napport aus Ueufahrwaſſer. 
Geſegelt am 12. Januar: 
R. Domcke, Dampfſchiff Oliva, n. London, m. Getr. 
A. Froud, Iſabella, n. Montroſe, m. Holz.] Wind: Süd. 
Angekommen am 13. Januar. 
J. Wiebe, Marianne, v. Swinemünde, mit Ballaſt. 
Wind: Süd, dicker Nebel. 


Producten = Berichte. 


Börfen-Verkäufe zu Danzig am 13. Januar: 
Weizen, 150 Laſt, 131pfd. alt fl. 550; 132.33pfd. 
fl. 535; 130pfd. fl. 5274; 129pfd. fl. 525; 126pfd. 
fl. 505, 510; 126. 27 pfd. fl. 500; 124pfd. fl. 


Die Quittungen über 
Neal = Abgaben, j 
Mieths- und Geſindeſteuer 
haben nur dann Gültigkeit und für die Gemeinde⸗ 
behörden unter allen Umſtänden rechtsverbindliche 
Kraft, wenn dieſelben mit der Unterſchrift des Hrn. 
Rendanten Völkel und außerdem mit dem Stempel 
der Kämmerei⸗Kaſſe verſehen ſind. 
Zur Nachachtung bringen wir dieſes hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß. 
Danzig, den 8. Januar 1863. 
Der Magiſtrat. 


Alles pr. 8öpfd. v. Winter. 
Roggen 122pfd. fl. 318; 124pfd fl. 321, 324; 125 u. 
kein. ft 824 pr. epd. Bekanntmachung. 


Gerſte gr. 117pfd. fl. 270. 
Erbſen w. fl. 306, 309, 312, 315. 
do. große grüne fl. 345 pr. 90pfd. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 13. Januar: 
Weizen 125—131pfr. bunt 78—88 Sgr. 
126—133pfd. hellbunt 81—93 Sgr. 
Roggen 117—126pfd. 513—54 Sgr. pr. 125pfd. 
Ert ſen weiße Koch⸗ 52—53 Sgr. 
do. Futter⸗ 50-51 Sgr. 
Gerſte kleine 106 —110pfd. 363—40 Sgr. 
große 112—117pfd. 413 —45 Sgr. 
Hafer 65 —80pfd. 23—27 Sgr. 
Spiritus 144 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Angek ommene Fremde. 
pm Engliſchen Haufe: 

Rittergutsbeſ. v. Diczelski a. Chottſochow. Kaufl. 
Körner a. Chemnitz, Matthies, Muermann. Leſſer und 
Tradelius a. Berlin, Levy a. Hamburg n. Guinaud a. 
Bremen. Frau Gutsbeſ. Englicht a. Thorn. 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Lyskowski a. Locken, v. Schwichow 
a. Albeck, v. Kyſtowski a. Jablau, Boy a. Katzke und 
Drawe a. Saccoein. Gutsbeſ. Siewert a. Ludolphine. 
Hutfabrikant Kirchner a. Liegnitz. Künſtler Rinardi a. 
Mailand. Oeconom Beuft a. Meſtin. 

Schmelzer's Hotel: 

Rentier Stark a. Stettin. Uhrenkabrikant Schmidt⸗ 
Huber a. la Chaux de ſonds. Kaufl. Oppenheim, 
Selig u. Blumenthal a. Berlin, Herzberg a. Branden- 
burg und Stöckhardt a. Poſen. Revierförſter Koch aus 


Groß Soſſin. 
Hotel de Thorn: 
Hauptm. u. Gutsbeſ. Dickert u. Rittergutsbeſ. Englin 
a. Labiau. Kgl. Kammerherr Graf Leibitz v. Piwnicki 
m. Dienerſchaft a. Marienburg. Schiffs⸗Capt. Thomſen 
a. Liverpool. Rentier Uyma a. Ofen. Kaufl. Wetzker 
u. Möller a. Berlin u. Hülſen a. Hamburg. 
Deutſches Haus: 
Gutsbeſ. Thiel a. Renneberg u. Thimian a. Neuſtadt. 
Kupferſchmiedemſtr. Boewig a. Elbing. Kaufm. Frei⸗ 


ei unſeren Realſchulen erſter Ordnung ſind mehrere 
Hilfslehrerſtellen, mit welchen ein Gehalt vou 
je 500 Thlr. verbunden iſt, zu Oſtern 1863 zu 
beſetzen und ſoll einer der Anzuſtellenden vorzugsweiſe 
mit dem Unterricht in der Mathematik in den mittleren 
Klaſſen, die Andern mit dem Unterricht im Deutſchen, 
Lateiniſchen, in der Geſchichte und Geographie ber 
ſchäftigt werden. 

Geeignete Bewerber, welche die facultas docendi 
beſitzen, wollen ihre Meldungen unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe uns bis zum 1. Februar a. f. einreichen. 

Danzig, den 30. December 1862. 

Der Magiſtrat. 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Mittwoch, den 14. Januar. (4. Abonnement No. 20.) 
Lucia von Lammermoor. Große Oper in 
4 Acten von Donizetti. 

Donnerſtag, den 15. Januar. (5. Abonnement No. 1.) 
Die Komödie der Irrungen. Luſtſpiel in 
3 Akten von Shakeſpeare 


Parterrebillette a 11 Sgr. 
rden von heute ab, wie früher, nur 
im Tageskaſſenbüreau bis zum Beginn der Vorſtellung 


verabfolgt und haben nur die Billette Gültigkeit, 
welche am Tage der Vorſtellung gelöft find. 


Hotel de St. Petersbourg. 
Mittwoch, den 14. Januar 


Vorträge des erſten mnemoniſchen Dreſſirers u. Bändigers 


Eduard Zborzills 


mit ſeinem 


Kunſt Hunde ROBIN. 


Anfang 7 ½ Uhr Abends. EX 


— — 


Bekanntmachung. f 

g" Gültigkeit der Quittungen über Gewerbe⸗ und 
Klaſſenſteuer iſt die Unterſchrift des Hern 
Rendanten Pieczentkowski ausreichend, wogegen 
gültige und für die Gemeinde-Behörden unter all 
Umſtänden rechts verbindliche Quittung über Kommunal‘ | 
ſteuer außer jene Unterſchrift noch mit dem Stempel 
der Kämmerei⸗Kaſſe verſehen fein müffen. 
Zur Nachachtung bringen wir dies hiermit zun 
allgemeinen Kenntniß. 
Danzig, den 8. Januar 1863. 

Der Magiſtrat. 5 

v. Winter. 


Selonke's 
neues Etabliſſement 


auf Langgarten. 
Freitag, den 16. Januar: 
Zum Beſten der hinterbliebenen Wittwe und Waiſen 
eines unlängſt verſtorbenen Trompeters. 


SON. 


ausgeführt vom Muſik⸗Corps des 1. Leib⸗Huſar.⸗Regts. 
No. 1 unter gefälliger Mitwirkung geachteter Muſiker⸗ 
Billete à 5 Sgr. find in der Conditorei des 
Herrn Grentzenberg, Langenmarkt, und in der 
Cigarren⸗Handlung des Herrn Wiens, Langgarten, 
zu haben. Abendkaſſe 7 Sgr. Anfang 6 Uhr: 
Das Tabackrauchen wird verbeten. 

Der Wohlthätigkeit des geehrten Publikums ver⸗ 
trauend, ladet zu dieſem Concert beſonders ein 


F. Keil. 


Tanz⸗ Unterricht. 


Am 16. Januar d. J. beginnt mein Tanz⸗ 
und Privat⸗ Unterricht. Anmeldungen täglich 
in meiner Wohnung, Kohlenmarkt No. 16. 


Maria Alberti. 
E. verheiratheter, zuverlüſſiger Kun ſt⸗ 
gärtner, der gute Atteſte aufzuweiſen 
hat und mehrere Jahre bei adlichen Herrjchaften 
konditionirt, wünſcht ſogleich oder zum 1. April 
ein anderweitiges Unterkommen. 


Meldungen werden in Dirſchau, Marienburger 
Straße 62 erbeten. 


I Boldebuck in Mecklenburg⸗Schw. 
ſollen am B. A. S. u. G. Februar 1863 
Schafböcke EU 


verkauft werden; an jedem der genannten Tage von 
Mitttags 12 Uhr an. 
Der Preis iſt: 


am 1. Tage pro Stück 20 Louisd'or, 
m 2: [7 ” . 15 " 
" 3. 7 " 7 10 [7 

4. Sseg. [2 [2 [73 5 


Die "Herren Käufer werben erſucht, ſich bei 
Exgreifung ber Böde reines Oehülfen zu bedienen, 
On dem Wohuhauſe Mo. MM zu 

Guteherberge, dem Schweins- 
köpfer Wäldchen gegenüber, iſt die erſte und 
zweite Etage, jede beſtehend aus Saal, 5 bis 
6 Stuben, Küche nebſt Zubehör, auch wenn 
es gewünſcht wird, Garten vom 1. April, 
oder auch ſogleich zu vermiethen. Zur Be⸗ 
ſichtigung beliebe man ſich an die im Souterrain 
wohnende Frau Voigt zu wenden. 


Won Senne Laſtadie 39 
1 Treppe Berliner maha⸗ 


goni Möbel ſofort zu verlaufen. 
Zu beſehen von Dienſtag, den 13. an, Morgens 


wald a. Stralſund. Es ladet hierzu ergebenſt ein C. G. Gensch. 10 bis Nachmittags 3 Uhr. 
Berliner Börfe vom 12. Januar 1863. 

If. Ir. Gl. If. Ir. Gd. M. r. Ol 
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